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Aktive Abwehr

Neuausrüstung der schweizerischen Flugwaffe mit Düsenjägern D.H. 112

«VF. IVOA/TvV I '/>» Ucinrlrh Hnylu.y«VENOM» I on Heinrich 11orber

Auf keinem andern Gebiet der Technik reihen
sich Neuerungen in so ungeahnter Schnelligkeit
aneinander, wie beim Flugwesen. Diese sprunghafte
Entwicklung zeigt sich insbesondere auf dem Sektor des
militärischen Luftfahrzeugbaues, d. h. bei der
Konstruktion neuzeitlicher Rückstoss-Flugzeugtypen. Ein
Flugzeug für ausgesprochen militärischen
Verwendungszweck, wie z. B. der Vampire, wurde noch vor
wenigen Jahren wegen seiner enormen Leistungen
hinsichtlich Geschwindigkeit, Steigvermögen und
wendigkeit als einzig dastehend klassiert.

Heute, nach einer verhältnismässig kurzen
Zeitspanne soll dieser Typ bereits wieder überholt sein?
u"d doch ist es so!

Bereits im September 1949 brachten die De
Havilland-Flugzeugwerke an der Jahresschau der
britischen Flugzeugindustrie ihre Neukonstruktion

•H. 112 «Venom» zur Vorführung, bei der es sich
um eine Weiterentwicklung der Vampire-Type handelt.

er «VENOM»-Rückstossjäger ist mit dem bedeutend
arkeren Ghost-Rückstosstriebwerk ausgestattet das eine

ubleistung von 2270 Kilogramm abgibt, gegenüber
m Stahltriebwerk Gobiin 2 mit nur etwa 1400 kg,

im Vampire-Fighter eingebaut ist. Dieser Venom-
'stossjäger weist demzufolge bedeutend bessere

6 e,stungen auf, wobei insbesondere die Steig-
alng doppelt so gross ist, als beim Vorgängertyp

Vampire. Hinsichtlich der erreichbaren
Höchstgeschwindigkeit im Horizontalflug zeigt der Venom
eme um etwa 100 km/h verbesserte Leistung. Der
lugel dieses Abwehrjägers ist leicht pfeilförmig

gehalten und besitzt gegenüber der Vampire-Kxls-
führung ein dünneres Profil. Die heute besonders bei
überschnellen Jagdflugzeugtypen immer mehr
angewandte Pfeilform der Flügel hat ihre besondere

Aufgabe: Bei Annäherung an die Grenze der
Schallgeschwindigkeit treten an einzelnen Flügelprofilstellen
stationäre Wellen — sogenannte Verdichtungsstösse
— auf, was mit der Vergrösserung des Widerstandes
zusammenhängt. Da diese Ursachen in der Strömungsschicht

nahe an der Flügeloberfläche liegen, ist man
auch bei der Bauweise des Fewow-Tragflügels diesen

Erscheinungen entgegengetreten, indem man diesem

die oben erwähnte Pfeilform gab, was bewirkt, dass

diese Störungen hinausgezögert werden können. Beim

neuen Venom-J'iger ist die Flügelhinterkante gerade
und die Flügelenden sind etwas gestutzt worden.
Ueberdies kann das 6'/-<?i7-Düsentriebwerk mit einem

sogenannten «Nachbrenner» versehen werden, mit dem

dessen Schubleistung für kurze Zeit erheblich gesteigert

werden kann. Diese Schuberhöhung wird durch

Einspritzen von Brennstoff hinter der Turbine des

eigentlichen Triebwerks erreicht. Hinsichtlich der

Baudaten können über den neuen Venom-Rückstoss-

jäger folgende Angaben gemacht werden:

Gesamt-Flügelspannweite 12,73 m
totale Länge des Flugzeuges 9,*38 m
Tragflächeninhalt 25,9 m2

Normal-Fluggewicht 5500 kg
Höchstgeschwindigkeit 950 km/h
Dienstgipfelhöhe 1 5 000 m

25



¦

ri'*

y ï

VLNOM-Düsenjäger im Steigflug
Seine Bordwaffenausrüstung besteht aus vier 20-mm-Kanonen
sowie Bomben und Kampfraketen. — An den Flügelenden
können Zusatztanks, sog. Flügelspitzen-Reichweitenbehälter

angebracht werden (auf dem Bilde ersichtlich).
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l 'ebersichtszeichnung des

VF.NOM
Man beachte die bei diesem Baumuster gerade verlaufende
Flügel-Hinterkante (mittleres Bild). Oben: Vorderansicht
(die Reichweiten-Behälter an den Flügelenden sind deutlich

sichtbar), l'ntc-n: Seitenansicht der VFNOM-Type.

Wie bekannt, wird dieser Venom-Typ heute in

grossen Serien für die Jagdstoffeln der Royal Air Force

gebaut und bereits hat auch die wiedererstarkende
italienische Flugwaffe wegen den Nachbaurechten für
dieses hervorragende Flugzeug mit der englischen
Firma De Havilland Aircraft Co. Ltd. verhandelt.

feder Staat, der sich gegen Luftangriffe verteidigen
will, benötigt heute Rückstossjäger und muss sein

Augenmerk darauf richten, hinsichtlich leistungsfähigem

Flugmaterial auf der Höhe der Zeit zu sein
und zu bleiben

Aus dieser Erkenntnis heraus haben die eidgenössischen

Räte in der vergangenen Session die Anschaffung

von 150 Jagdeinsitzer-Flugzeugen dieses Venom-
Baumusters beschlossen, nachdem dieses Flugzeug im
Dezember vergangenen Jahres von einer dreiköpfigen
Militärmission (an deren Spitze der bekannte
Düsenjägerpilot und -Spezialist Oberst W. Frei,
Instruktionsoffizier der Fliegertruppen) in England auf
«Herz und Nieren» geprüft und hierauf vom Bundesrat

zur Beschaffung anempfohlen worden ist. Die
Flugerprobungen haben auch gezeigt, dass dieses Rück-
stoss-Jagdflugzeug — unsern schweizerischen
Anforderungen entsprechend — nicht nur als ausgesprochener

Intercepter (Abwehrjäger) geeignet ist, sondern
dass ihm auch die Aufgaben als Erdkampfflugzeug
gestellt werden können.

Obwohl vorgesehen ist, diese Venom-Düsenj'iget
im Lizenzbau in der Schweiz herstellen zu lassen, soll

es mehr denn je als dringendstes Gebot erachtet
werden, darnach zu streben, unsere Armeeflugzeuge
unsern speziellen Verhältnissen entsprechend selbst zu
entwickeln und im eigenen Lande zu bauen. Hoffen wir,
dass unsere einheimische Flugzeugindustrie (insbesondere

das seinerzeit mit erheblichem Kostenaufwand
erstellte staatliche Flugzeugwerk in Emmen, Luzern)
endlich den viel zitierten schweizerischen Eigenbau-

Düsenjäger N-20 vom Reissbrett in den Luftraum zu

bringen imstande sein wird, damit auch unser Land
in Zeiten allfälliger kriegerischer Verwicklungen um

uns herum, auf dem noch jungen Gebiete des

militärischen Rückstossflugzeugbaues sich auf eine gewisse
Autarkie stützen könnte, was im Interesse unserer

Landesverteidigung als eminenter Vorteil zu bewerten

wäre.

Die Jagd-Luftwaffe I 'on Major E. Wetter, Instr.-Of. der Fliegertruppe

Die Jagd-Luftwaffe ist ein Teil der Gesamt-Luft-
streitkräfte. Wenn von ihr wenig gesprochen und
geschrieben wird, so deshalb, weil ihre Auswirkungen
sich meist nicht so offensichtlich zeigen wie beispielsweise

die der Bombardierungs-Luftwaffe, und doch
nimmt sie in der heutigen Luftkriegführung die
Schlüsselstellung zur Erringung der Luftherrschaft ein.

Die Luftherrschaft zu erreichen, ist das Ziel der
Grossmächte. Es scheint vielleicht etwas abgedroschen
zu sein, den italienischen Luftsachverständigen Douhet
bei dieser Gelegenheit wieder einmal zu zitieren, aber

man kommt --- wenn es sich um das Grundsätzliche
der Luftkriegführung handelt — ohne ihn nicht aus,
ist er doch der «Clausewitz der Luftstrategie». Er
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